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Bewertung der Schülerleistungen

Teilleistungen – Kriterien

a)
inhaltliche Leistung

Teilaufgabe 1

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der/die Schüler/in bestimmt im Rahmen einer Quellenkritik die formalen Merkmale, indem er u.a. die Quellen als Primärquellen, insbesondere schriftliche Dokumente, kennzeichnet. In diesem Zusammenhang müsste auch deutlich werden, dass es sich bei den Briefen von Iherings um private Korrespondenz handelt, die insbesondere auf eine stark emotional – affektive Ebene verweist.
Der Autor sollte als Jurist und Vertreter des liberalen Bürgertums beschrieben werden, die Adressaten als enge persönliche und politische Freunde.
	(4)
	

	2
	formuliert  als wesentliches Thema der Texte die Beurteilung des Handelns Bismarcks durch das liberale Bürgertum vor 1866 und den Wandel im Jahr 1866 
	(2)
	

	5
	analysiert den Inhalt und Gedankengang des Textes im Rahmen einer systematischen und strukturieren Wiedergabe, wobei er vor allem folgende Aspekte kritisch herausstellt

· In dem Brief an Glaser wird das Handeln Bismarcks sehr negativ beurteilt (z.B. „Schamlosigkeit, einer solchen grauenhaften Frivolität“ Z. 6, „Frevel an allen Grundsätzen des Rechts und der Moral“ Z. 7f., „so grauenhaften Spiel“ Z.13)
· In dem ersten Brief an Windscheid formuliert der Autor seine Befürchtungen auf das Intervenieren des „Erzfeindes“ Frankreich, das zu einer „nationalen Schande“ Z. 25 führen könne. Hier wird weiterhin eine kritische Position deutlich.

· In dem zweiten Brief an Windscheid wird ein klarer Wandel der Einstellung Iherings deutlich, da er Bismarck nun als „Genie“ bezeichnet, das „Meisterstück der politischen Kombination und Tatkraft geliefert“ habe (Z. 34), dem er „alles, was er getan habe“, vergäbe“ (Z. 35),  Ihering gäbe „für einen solchen Mann der Tat, nicht der leichtsinnigen, sondern der politisch und moralisch in gleicher Weise beherzten und gewappneten Tat, hundert Männer der liberalen Gesinnung, der machtlosen Ehrlichkeit“ Z. 37ff.).
	(22) 
	

	6
	Orientierung für eine 14 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Inhalt und Gedankengang der Quelle werden im Wesentlichen vollständig und zutreffend

wiedergegeben.

Orientierung für eine 28 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Inhalt und Gedankengang der Quelle werden präzise, umfassend und zutreffend

wiedergegeben, wobei der gedankliche Aufbau der Quelle verdeutlicht wird.
	
	

	
	Summe 1. Teilaufgabe
	28
	


Teilaufgabe 2

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl 
	Anforderungsbereich

	
	
	
	

	1
	Der Prüfling ordnet die Quelle in den historischen Kontext ein und geht dabei u.a. insbesondere auf die Entwicklung ab 1848/49 ein:
· Die Revolution scheitert an der Doppelaufgabe „Freiheit und Einheit“ herzustellen.
· In Preußen wird eine Verfassung 1848/1850 oktroyiert, in der die Dominanz der monarchischen Gewalt manifestiert wird. Das Dreiklassenwahlrecht gibt nur eine sehr eingeschränkte Mitwirkungsmöglichkeit des Volkes. Das Abgeordnetenhaus hat im Wesentlichen nur das Budgetrecht.

· Ab 1859 kommt es aufgrund einer geplanten Heeresreform (machtpolitische Überlegungen Wilhelms I. aufgrund des Krimkrieges) zu einer Verfassungskrise, weil das Abgeordnetenhaus den Staatsetat nicht genehmigt.
· Als ultima ratio beruft Wilhelm I. am 22.September 1862 Otto von Bismarck zum preußischen Ministerpräsidenten, der mit Hilfe der „Lückentheorie“ (juristische Konstruktion, die darauf basiert, dass der König in Fragen, die von der Verfassung nicht ausdrücklich geregelt sind, weiterhin frei entscheiden kann), die faktisch und insbesondere aus der Sicht der Liberalen  einen Verfassungsbruch darstellt, die Krise löst.
· In seiner „Eisen-und-Blut-Rede“ vom 30.September 1862 macht Bismarck deutlich, dass er das liberale Vorgehen nicht teilt („nicht durch Majoriätsbeschlüsse werden die großen Fragen der Zeit entschieden, sondern durch Eisen und Blut“).
· In Umsetzung dieser „Realpolitik“ nutzt Bismarck einen Erbschaftsstreit um Schleswig-Holstein und es kommt zu einem Krieg zwischen Dänemark und dem Deutschen Bund unter der Führung Österreichs und Preußens.

· In der Folge provoziert Bismarck bei der gemeinsamen Verwaltung der beiden Herzogtümer durch Österreich und Preußen, wodurch es zu einem Konflikt zwischen den beiden Mächten 1866 kommt. 
· Dieser Konflikt, der preußisch-österreichische Krieg bzw. Deutsche Krieg, bildet den konkreten Hintergrund der Briefe Iherings (Brief 1 an Windscheid VOR Königgrätz, Brief 2 NACH Königgrätz)
· In der entscheidenden Schlacht bei Königgrätz am 03. Juli 1866 siegt Preußen und beendet damit den preußisch-österreichischen Dualismus, löst den Deutschen Bund auf und gründet 1866 den Norddeutschen Bund unter der Führung Preußens. Damit entscheidet Preußen die Frage nach kleindeutscher bzw. großdeutscher Lösung zu seinen Gunsten. 
· Diese Lösung führt zu einem Wandel der Beurteilung Bismarcks vieler liberaler Bürger, der sich dann auch 1866 in der Zustimmung zur „Indemnitätserklärung“ manifestiert. 
	(28)
	

	2
	Orientierung für eine 14 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Die Quelle wird unter Bezugnahme im Wesentlichen zutreffend in den historischen Kontext eingeordnet.
Orientierung für eine 28 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling erläutert die angegebenen historischen Bezüge  und Sachverhalte differenziert und  zutreffend.  
	
	

	
	Summe 2. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1. und 2. Teilaufgabe
	
	


Teilaufgabe 3

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der Schüler/ die Schülerin diskutiert bzw. stellt heraus, dass sich ab 1866 viele Liberale freiwillig dem „Genie“ eines Bismarck unterordnen, der das Ziel der deutschen Einheit, des deutschen Nationalstaats verwirklicht.
Das politische Selbstverständnis der liberalen Bürger erweist sich als insuffizient, sie sehen sich selbst als politisch inkompetent und damit  auf einen „Führer“ angewiesen, der ihnen den weg weist.
Diese Unterordnung ist z.B. demokratietheoretisch als extrem problematisch zu beurteilen, was sich in den folgenden historischen Etappen (insbesondere in der Zeit des Nationalsozialismus) zeigt. 


	(24)
	

	2
	Orientierung für eine 12 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt  zu einer eigenständigen Position, die durch grundlegende historische Kenntnisse begründet wird.
Orientierung für eine 24 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt zu einer kritisch abwägenden eigenen Position, die kenntnisreich und differenziert begründet wird.
	
	

	
	Summe 3. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1., 2. und 3. Teilaufgabe
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